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u ; Ansicht des alten Turnes und des Meerufers ©

Reise durch Süddeutschland

Gilly hatte von England noch einmal nach Paris zurückkehren wollen . Sein Urlaub war noch nicht abgelaufen .

Aber in Gravelines wurde er angehalten . mit seinen Pässen war etwas nicht in Ordnung . So wurde aus der zwei¬

ton Einreise nichts . und er war zur Umkehr nach England genötigt , Da ihn dort nichts hielt , nahm er ein Schiff

nach Hamburg . Auf einem Skizzenblatt findet sich der Vermerk : „ Hamburg . Bücher . Briefe, ”

Von dem Abstecher nach England sind keine Skizzen erhalten . Sie werden verloren sein , aber sie hätten inter¬

essiert . Eneland war immerhin das Land der Feinde der Revolution , Möglicherweise erschwerte der Aufenthalt in

England Gilly die Rückkehr nach Frankreich , Die Furcht vor englischer Spionage war damals allgemein , Die eng¬

lische Neigung zur Gotik gewinnt in diesem Zusammenhang einen gegenrevolutionären Charakter zum neu¬

französischen Klassizismus . Der Zwiespalt zwischen Gotik und Klassik . der in Deutschland bis Schinkel reicht .

gründet sich auch bei uns nicht nur auf Zerrissenheit des Gefühls oder Unentschiedenheit des Geschmacks . er ist

zum Teil auch einmal politischer Natur gewesen .

Wir möchten annehmen , daß der Besuch in Paris Gilly nicht empfänglicher für die englische Gotik gemacht
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haben wird . Was sich an Arbeiten erhalten hat . ist eine kleine Zeichnung , die die Unterschrift „ Bedroom ” trägt .
und ein Entwurf für Straßenlampen mit der Aufschrift : „ „ Blackfriars “ . Auf einem andern Blatt befinden sich die
Grundrisse zum Vestibül eines Theaters . vom Parkett . vom ersten und zweiten Rang übereinander geordnet . Zu
den deutschen und französischen Bezeichnungen treten englische . Ob es sich hierbei um die Aufnahme eINes

englischen Theaters handelt . ist nicht zu beweisen . Die Verschiedenheiten der offensichtlich hinzugehörenden
Außenansichten . die bald auf großen rundbogigen Eingangsgruppen . bald auf Sänlenvorbanuten beruhen . spre¬
chen für einen Entwurf .

Paris wird ihm mehr gegeben haben . Gilly wird kaum schweren Herzens nach Hamburg gefahren sein . Dort
muß er sich eine Weile aufhalten : ein Fieber befällt ihn und nötigt ihn bis zum Herbst zu bleiben . Doch erwähnt
der Vater in einer Eingabe an den Köniz vom 8. September 1798 , daß sein Sohn den Schleswisschen Kanal be¬
sucht habe .

Vielleicht hat Gilly gehofft . von Hamburg aus die Reise nach Italien noch antreten zu können . Die Pariser Archi¬
tektur muß ihn ja geradezu auf Palladio gestoßen haben , Auch die friderizianische Architektur hatte einst weit
näher an Palladio als an die Franzosen angeknüpft . Nicht umsonst hat man von Paris aus die französische Aka¬
demie in Rom gegründet , Man will nicht mehr die Vermittlung der Engländer , man Tehnt den Palladio aus
zweiter Hand ab und sucht ihn in seiner Heimat auf .
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Aber der italienische Krieg dauert noch an . So ist keine Hoffaung , hinunterzufahren . Doch bleibt von der Urlaubs¬

zeit so viel übrig . daß wenigstens eine Reise durch Süddeutschland und die Ostmark möglich wird .

Er wird von Hamburg aus den Weg über Hannover gewählt haben . Ein kleines Skizzenblatt mit dem Leibniz¬

Denkmal und einer Brücke sowie ein Zettel mit den Anschriften hoher hannöverscher Baubeamten sprechen

dafür .

Von Hannover aus scheint er die Reise über Halle fortgesept zu haben . Eine Skizze von der Fassade des Ochs¬

schen Hauses und eine zweite von der Morigburg sind dem Papier und dem Strich nach zu den Blättern dieser

süddeutschen Reise gehörig ,

Der erste Anhaltspunkt . der zeitlich festliegt . ist Weimar . Das Weimarer Blatt ist vom 28 . August 1798 datiert .

Es hält den Theateraumbau von Thouret fest und bringt eine Ansicht des Römischen Hauses . Goethe hat dieses

Gebäude als das erste bezeichnet . das „ im Ganzen in dem reineren Sinne der Architektur ” aufgeführt wurde ,

Auf diesem Blatt stehen auch Notizen . die auf einen Besuch im Goethe - Haus schließen lassen . Ein eiserner

0 Shizzenhlatt aus Weimar 028, Iue , 096)
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Ofen und die Aufhängung der Aldobrandinischen Hochzeit im

Kmpfanessimmer
sind . flüchtig hingeworfen .

Darunter hat Gilly geschrieben : „ Fußboden mit Papier beklebt und in. Öl gemalt . ” Ob er Goethe persönlich
begegnet ist , 1äßt sich nicht ausmachen . Weder in Goethes Tachüchern noch in seinen Briefen findet sich eine
Erwähnung .

Am 28 , August muß Gilly Weimar verlassen haben , Denn wir finden ihn am 30 . August bereits in Hof . Eine Skizze
von einer Brücke ist so datiert . der Ortsname „ Hoff “ geschrieben , Die Reise von Weimar nach Hof muß erstaun¬
lich schnell gegangen sein .

Auch in Hof hat er sich kaum lange aufgehalten . Schon am 3. September zeichnet er einen Grundriß des mark¬
gräflichen Theaters in Bayreuth .

Auf der Weiterfahrt berührt er Erlangen . Nürnberg , Regensburg , Augsburg . München . Passau . Melk . Wien und
Prag . Der Aufenthalt in diesen Städten ist fast ausschließlich durch Risse und Schnitte von den Jeweiligen
Theatern belegt . Keines dieser Blätter trägt mehr ein Datum . Man möchte glauben . daß viele Blätter verloren¬
gingen , Die Reise bot malerische Bilder die Hülle und Fülle . Aber nur die Skizze von dem Türme in Nürnberg
und die Karlsbrücke in Prag lassen etwas vom Stadtbild sehen .
Man ist versucht . nach inneren Gründen für dieses Fehlen von malerischen Prospekten zu fahnden . Auch wenn
man mit verlorenen Blättern rechnet , so sind die erhaltenen doch so aufe nander abgestimmt . daß eine gewisse
Einseitigkeit überwiegt , Die Besessenheit von einem Ziel ist da , der Überschwang , der alles umfassen will .
klingt ab .
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Die Eingabe des Vaters , die wir bereits erwähnten , gibt Aufschluß darüber . Sie unterbreitet dem König . daß

Gilly der Sohn sich unterwegs mit Entwürfen zu einem Schauspielhaus in Berlin beschäftigt habe . Zu diesem

Zwecke habe er sich mit den Schauspielhäusern in England und Frankreich bekanntgemacht .

Die Reise nach Wien und Prag nimmt also einen andern Charakter an . Sie dient nicht so sehr der allgemeinen

Belchrung , wie der speziellen Vorbereitung , Der Auftrag . das Berliner Schauspielhaus zu bauen . ist zwar vergeben .

aber der Gedanke muß Friedrich Gilly nicht Josgelassen haben . Mitten auf der Reise Datum von 6. September

arbeitet er einen großen Grundriß zum Berliner Schauspielhaus aus . Als er dann eine Skizze von Melk zwischen

manchen Burgtheaterstudien verfertigt . wirft er auf dasselbe Blatt vier Versuche für eine Proszeniumswand

hin . Diese trägt in der endgültigen Fassung die Worte : . . Dem Genius der Tonkunst Gluck, ” Das ist ein Bekennt¬

05: Prag : Karlshriücke , Ausschnitt ©
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nis . Denn der Name Gluck bedeutet den deutschen Ansaß zu einem neuen musikdramatischen Stil . Das Theater
der Alten scheint in ihm wieder aufzuleben . Rokoko und Barock scheinen damit überwunden . und ein neuer
Baustil soll der Kunst eine würdige Stätte schaffen .

Nur der Kunst ? Auf der Rückseite eines Wiener Blattes steht der Schnitt zu einer Börse , Aber sie soll nicht allein
und vereinzelt stehen . Straßen und Häuser sollen sich abstimmen . Der „ Plan zu einer großen Stadt ” beginnt

Gilly vorzuschweben . Ein Prager Blatt zeigt Grundrisse zu jenem großen Stadtplan . Die Wanderjahre sind vor¬
über , Das innere Gesicht nimmt an Kraft und Gegenständlichkeit zu .

Doch bleiben zwei Blätter von dieser Reise , die beweisen , daß das äußere Gesicht voller Wahrnehmung bleibt .
Es sind zwei reife Blätter nach der Art jener andern , die auf der Reise nach Frankreich gezeichnet wurden . Die

graphischen Mittel sind so gehandhabt . daß ihre Entstehung nach den Le - Havre - Blättern anzusetsen ist . Es

handelt sich um das Fachwerkhaus mit den nur bleistiftskizzierten gotischen Türmen im Hintererunde und um

jene Zeichnung aus dem Weimarer Park mit dem kleinen Borkenhäuschen rechts und dem Goetheschen Garten¬

häuschen links , Beide Blätter besißen eine Energie des Striches , ein Gefühl für die Oberfläche des Papiers und
cine Bewältigung des Raumes . die man meisterlich nennen muß . und wir können nur bedauern . daß uns nicht

mehr Blätter solcher Meisterschaft erhalten sind . Besonders die Parkskizze holt den Betrachter tief in das Bild

hinein . Von dem Borkenhäuschen . vor dem die beiden Fußgänger stehen . wird das Auge über die eroße helle

Wegfläche nach vorn geführt . die wenigen Stufen hinunter . Dann muß es den Schlangenwindungen des Weges
folgen : über die erste Brücke ganz links auf dem Blatt . an der Bank vorüber den großen Bogen zur zweiten

Brücke und über diese hinweg zur dritten . die die Mitte der Komposition hält und doch das Auge gleich weiter¬

lockt . bis zum Kirchturm hin . Ein großer malerischer Reiz liegt über diesem Blatte und dennoch hat es schr

viel Architektur .

Mit Prae #, wo noch einmal Theaterskizzen gemacht werden . hat Gilly die legte Station erreicht . von der wir wis¬

sen . Er muß heimkehren . Ttalien ist nur eine Schnsucht geblieben . Aber im Winter . wenn er wieder in Berlin ist .

wird er das gesammelte und zum Teil sehr kostbare Material ordnen und bearbeiten müssen . daß wie der

Vater an den König schreibt „ er dadurch in den Stand käme . seine Bestimmung in ihrem ganzen Umfange
zu erfüllen . auch für andre belehrend zu werden “ . Es mag Arbeit genug gekostet haben . Sie ist leider der Nach¬

welt dennoch nicht erhalten geblieben . Was an Reiseblättern . mannigfaltigen Studien , Theatererundrissen und

Schnitten von Paris bis Prag auf uns gekommen ist . verdanken wir mehr dem Zufall als einer wirklichen Be¬

treuung des Gillyschen Erbes , Das Reisetagebuch und die Briefe an den Vater sind verschollen . Wir können uns
nur noch aus dem Fragment des Reisejournals von Leipzig und Weißenfels ein Bild von der Sorgfalt und Gründ¬

lichkeit seiner Beobachtungen machen , Manches scheint in dem Werk des Vaters aufgegangen zu sein . was bei
dem Tebhaften Austausch zwischen Vater und Sohn nicht gerade verwunderlich wäre . so wenn z . B. der Vater
die Bauart zweier Pariser Brücken Pont neuf von Ducerecan ( 17581 ) und die neuerbaute Brücke von Per¬

ronet in der „ Sammlung nützlicher Aufsätze ” vergleicht . So hätte auch der Sohn vom südlichen Ufer der
Seine nach Osten auf die Brücke von Perronet geblickt und sie beschrieben . Oder wenn der Vater die mißelücktenkan }
Bauwerke der jüngsten Franzosen aufzählt , die Brücke von Neuilly und die Konen von Cherbourg oder wem
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er die Heizung im Palais du Conseil erwähnt . dann glaubt man die kurzen Notizen auf den Skizzen des Sohnes

vor sich zu haben . der ja dem Vater nicht nur seine Beobachtungen hinterließ . sondern ihm auch Literatur an¬

gegeben haben wird . Und man denkt zugleich an jene Worte des Vaters . die er einem voreiligen Kritiker sagte :

„ Warum schicken wir denn unsere Baumeister , Eleven , Ärzte und andere ins Ausland ? Doch wohl gewiß nicht ,

um bloß Werke der Mode und des Luxus zu verpflanzen . sondern um das Nützliche zu bemerken und es herüber¬

zubringen . In der Tat ist auch oft nicht bloß nachgeahmt . sondern wohl verbessert worden . ” Sprach er nicht da¬

mit das schönste Lob über den eigenen Sohn . der diese Forderungen erfüllt hatte ? Wenn wir uns dazu noch

denken . daß Gillv - nach einer Bemerkung von Geng diesem in Paris beim Sammeln von Kunstgegenständen

behilflich war . daß er Bücher und Stiche mitbrachte . so vervollständigt sich das Bild eines Mannes . dessen

107



R
O

T

" U
O

Q
O

LIO
SEO

AA
EO

TT

M
L

)Is1

M
O

JPET

sp7AJZU
PZ

A
M

T

TO
M

A
N

O
G

U
O

9

015

pun

M
EO

TTO

[ MA
ST

H
sun

AA
pp

Isı

TSG

N
Z

J0JB
A

N
T

U
T

Ü
O

SSTISTO
U

EN

H
O

U
STO

N

pmU
PS

TEO
S05

13p

LEN

C
T

PU
R

IS

JO
B

[SP ( ]

pnsaa

„ A
A

O

LIO
N

U
p

you

07O
S

]PU
p

TIPSPA

O
LIO

A

O
HU
I

N
MSun

H
O

T

H
7IT0

A\ \

4043001

]

A
RH

O
SSO

N
A

T

SI )Ip“ B
U

N

O
TZEN

H
otpasr

nad

0 )N
Z

LIO
105

SO

PH
R

JIO
G

F

\SS

SH
O

T

]UIPH
EU

TE

M
O

TTO

SA
LE

V
O

TE

H
ITLD

O
PO

TM

V
EO

SM
H

O
TTITO

SLSN

STD

H
0O

1S

JH

M
C

Ü
s7

EEE

O
ST

A
U

TO
S

B
U

N
T

M
E

)EELO
N

ET

W
O

H
LE

]SSH

xA
O

L
)SpW

A

SID

hf

mde— ,

N
EST

Zt07

7

N
EN

N
LA

A
LL

Sa

LSN©"© ei

SA

— .

.

SA
KB
ER

O
N

T

A
L

D
EF

A
A

N

A FO
L

N
SS

¬


	Seite 99
	Seite 100
	[Seite]
	Seite 102
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

